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Das EkgrdnlS i
der preMchm KonmiiimlmWn
Berlin , 12 . März . Das Ergebnis der Kommunalwah-

len ist von außerordentlicher Tragweite , denn wie sich aus
den nach Mitternacht vorliegenden Zahlen ergibt , wird die
Regierung sowohl im Reichsrat wie im Staatsrat über
eine einfache , wenn nicht sogar über eine qualifizierte
Mehrheit verfügen . Von Len 66 Sitzen des Reichsrates
entfallen 26 auf Preußen , von denen wiederum fe 13 das
Staatsministerium und die 13 Provinzen einschließlich
Berlin besetzen. Von den 26 preußischen Sitzen werden
sicherlich 22—23 auf die Regierungsparteien entfallen . Da
der Amschwung in den außerpreußischen Ländern zugunsten
der Regierungsparteien auch eine Aenderung der politischen
Zusammensetzung der Reichsratsvertretungen dieser Län¬
der im Gefolge hat , ist die Regierungsmehrheit damit ge¬
geben. Zm preußischen Staatsrat gehörten von 81 Ver¬
tretern bisher 29 den jetzigen Regierungsparteien an
(unter Einbeziehung der Deutschen Volkspartei ) , während
die SPD . über 22, das Zentrum über 19, die KPD . über
sechs und Splitterparteien über 5 Sitze verfügten . Künf¬
tig dürften von 81 Staatsratsvertretern mindestens öS
bis 65 den Regierungspareien zuzurechnen sein.

Das bemerkenswerteste Moment der Kommunalwahlen
ist der katastrophale Rückgang der Kommunisten . Die An¬
hänger dieser Partei sind offenbar nach dem Wahlergebnis i
vom letzten Sonntag , das trotz der ungeheuer gestiegenen s
Wahlbeteiligung die Kommunisten ein Fünftel der Stirn -- ß
men und Sitze kostete, mutlos geworden und halten eine H
weitere Beteiligung an Wahlen offenbar für nutzlos . In s
beschränkterem Umfange trifft dieses, von wenigen ört¬
lichen Ergebnissen abgesehen, auch auf die SPD . zu, die
20—30 Prozent ihrer Stimmen und Sitze einbüßte . Der
Rückgang der Regierungsparteien ist dagegen im Durch¬
schnitt geringer als der Rückgang der Wahlbeteiligung , die
man nach vorläufigem Ueberschlag mit 80 Prozent anneh - !
men kann . s

In zahlreichen Städten hat sich eine absolute Mehrheit !
der Regierungsparteien ergeben, vielfach sogar eine abso - !
lute Mehrheit der Nationalsozialisten . Zn Westdeutsch - !
land ist in vielen Städten eine Zweidrittelmehrheit aus !
Nationalsozialisten und Zentrum zu verzeichnen. Die ab- k
solute Mehrheit errungen haben die Nationalsozialisten !
z. B . in Liegnitz mit 24 :22 Sitzen , in Beuthen mit 26 : 21 !
Sitzen, in Hindenburg mit 29 : 22 , in Frankfurt a . O . mit ?
27 : 18, in Kolberg mit 18 : 17, in Wilhelmshaven mit 14 : 10 ^
Sitzen. Eine absolute Mehrheit der beiden Regierungs - s
Parteien ergab sich u . a . in Forst mit 20 : 16 Sitzen , in Senf - ^
tenberg mit 16 : 11, in Wiesbaden mit 34 : 20, in Halle mit s
37 : 21 , in Görlitz mit 28 : 19 , in Koblenz mit 22 : 21, in Wup - ?
pertal mit 44 : 32 , in Oppeln mit 22 : 16, in Kiel mit 36 .28 ß
Sitzen . In Münster trat an die Stelle der absoluten Mehr - S
heit des Zentrums eine Mehrheit der Regierungsparteien E
von 25 : 23 Sitzen, während in Trier das Zentrum seine ab - s
solute Mehrheit erhalten konnte. s

Mehrheiten aus Nationalsozialisten und Zentrum er- S
gaben sich u . a . in Köln , Duisburg , Essen und Düsseldorf. ?
Sehr bemerkenswert ist das Wahlergebnis in Branden - «
burg -Havel , wo bisher die SPD . allein , bezw . mit der k
KPD . zusammen über die Mehrheit verfügte . Dort hat k
sich jetzt eine Mehrheit der Regierungsparteien von 24 :21 -
Sitzen ergeben ; in Altona ist an die Stelle der Linksmehr - s
heit eine Regierungsmehrheit von 36 : 25 Sitzen getreten , l

Wmw ln KM von SA- bMk
Kommentare der französischen Presse

Parts , 11 . März . Die Pariser Morgenpresse meldet zum Teil
ausfallender Stelle die am Donnerstag erfolgte Besetzung

einer ehemaligen Kaserne in Kehl durch etwa 500 SA .-Leute. s
Eie gibt zum Teil zu dieser Meldung auch einen Kommentar , i
Der Straßburger Berichterstatter des „Matin " schreibt in seiner ^
Meldung : Man ist in Straßburg der Ansicht, daß diese regel- j
rechte Besetzung der Kehler Kaserne durch eine bewaffnete Truppe i
«ine offenbare Verletzung der Klausel des Friedensvertrages I
über die neutrale Zone von 5V Kilometer am rechten Rheinufer s
darstellt " )

„Journal " erklärt in seiner Straßburger Meldung u. a. : Man l
meldet für den Augenblick keine Zwischenfälle. Die notwendigen ^
Echutzmaßregeln für die Bewachung der Rheinbrücken sind im z
übrigen von den französischen Behörden ergriffen worden. Auch ^
bas „Journal " verwerft auf den Artikel 43 des zweiten Teiles ^

- rsailler Vertrages über die entmilitarisierte Zone. s
Ex. elstor" dagegen bezeichnet den „Zwischenfall" als wenig ^' ichtig . Nach den Erkundigungen des Blattes an Ort und Stelle s

scheine die Kundgebung gegen die Stadtverwaltung von Kehl r
und insbesondere gegen den Bürgermeister Luthier gerichtet zu ;
sein. Die Hitler -Leute , denen man begegnete, seien nicht be- j
waffnet gewesen. ^

Berlin , 12. März . Reichspräsident v. Hindenburg er¬
läßt folgende Kundgebung:

Am heutigen Tage , an dem in ganz Deutschland die alten
schwarz -weiß -roten Fahnen z« Ehren unserer Gefallenen
auf Halbmast wehen , bestimme ich, daß vom morgigen Tage
ab bis zur endgültigen Regelung der Reichsfarben die
schrvarz - weiß - rote Fahne und die Haken-
krenzfahne gemeinsam zu hissen find . Diese
Flaggen verbinden die ruhmreiche Vergangenheit des deut¬
schen Reiches und die kraftvolle Wiedergeburt der deutschen
Nation . Vereint sollen sie die Macht des Staates «nd die
innere Verbundenheit aller nationalen Kreise des deutschen
Volkes verkörpern!

Die militärischen Gebäude und Schiffe hissen nur die
Reichskriegsflagge.

gez. Der Reichspräsident v. Hindenburg
gegengez . Der Reichskanzler Adolf Hitler.

Diese Kundgebung des Herrn ReichspräsiLemen gab der Herr
Reichskanzler Sonntag nachmittag um 2 Uhr über alle deutschen
Sender dem deutschen Volke bekannt.

Im Anschluß daran hielt der Reichskanzler folgende Ansprache:
Mit diesem Erlab hat der Herr Reichspräsident bis zur end¬

gültigen Regelung von sich aus verfügt , daß die Fahne der na¬
tionalen Erhebung nunmehr auf den Staats - und öffentlichen
Gebäuden neben unserer unvergeßlichen ehrwürdigen Tradi¬
tionsfahne des alten deutsche« Reiches künftig hin zu wehen hat.
Nationalsozialisten , die ihr in dieser Stunde mithört ! SA .- und
SS .-Männer ! Damit ist auch nach außen hin sichtbar durch diese
Vermählung der Weg der nationalen Revolution gekennzeichnet.
Uns alle muß in dieser historischen Stunde , da wir eben zurück¬
kehren von den Feiern für unsere toten Kameraden , neben dem
Gefühl der tiefen Dankbarkeit für den hochherzigen Entschluß des
Eeneralfeldmarschalls eine stolze Befriedigung erfüllen . Ein
14jähriger Kamm um die Macht har nunmehr seinen sichtbaren
symbolischen Abschluß gefunden. Es ist aber nunmehr an uns
selbst , dafür zu sorgen , daß diese Macht von jetzt ab durch nichts
mehr erschüttert wird . Als Euer Führer und im Namen der Re¬
gierung der nationalen Revolution fordere ich Euch daher auf,
die Ehre und damit aber auch die Würde des neuen Regimentes
so zu vertreten , daß es vor der deutschen Geschichte dereinst auch
in Ehre » und Würden zu bestehen vermag . Mit dem heutigen
Tage , da nun auch symbolisch die gesamte vollziehende Gewalt in
die Hände des gesamten nationalen Deutschland gelegt ist, be¬
ginnt der zweite Abschnitt unseres Ringens ; von nun ab wird
der Kampf der Säuberung und Jnordnmigbrmgung des Reiches
ein planmäßiger und von oben geleiteter sein. Ich befehle Euch
daher von jetzt ab strengste und blindeste Disziplin . Alle Einzel¬
aktionen haben von jetzt ab zu unterbleiben . Nur dort , wo die
Feinde der nationalen Erhebung sich unseren gesetzlichen Anord¬
nungen mit Gewalt widersetzen oder wo sie einzelne unserer
Männer oder marschierende Kolonnen überfallen , ist der Wider¬
stand dieser Elemente sofort und gründlichst zu brechen . Im übri¬
gen aber ist es nun unsere Aufgabe, dem ganzen deutschen Volke
und vor allem auch unserer Wirtschaft das Gefühl der unbeding¬
ten Sicherheit zu geben. Wer es von jetzt ab versucht , durch Ein¬
zelaktionen Störungen unseres Verwaltungs - oder des geschäft¬
lichen Lebens herbeizuführen , handelt bewußt gegen die natio¬
nale Regierung . Denn beute sind wir für das Reich verantwort¬
lich , weil es in unsere Hand gegeben ist.

Meine Parteigenossen ! Ihr habt in 14jäbriger Arbeit für die¬
ses nunmehr entstehende Deutschland gekämpft. Heute ist die
Fahne dieses Kampfes staatlich sanktionierr . Ihr könnt daran
aber auch ersehen, wohin uns Eure Disziplin und Unterordnung
geführt bat . Nur sie allein kann uns nunmehr weiterleiten . Un¬
ser Sieg ist so groß, daß wir nicht kleinliche Rachsucht empfinden
können. Sollten die Feinde der nationalen Erhebung irgend¬
einen Widerstand versuchen , dann wird der Wille der Regierung

RMsjMIdtNlm
ten - Ein Aufruf an die Bevölkerung
! der nationalen Revolution sie blitzschnell niederzwingen , und ihr
j werdet die Befehle erhalten . Hütet Euch aber vor Proooka»
j teuren und Spitzeln , die , wie wir heute durch die Belegs
i wissen , von der Kommunistischen Partei in unsere Formationen
s entsandt worden sind. Wir werden sie dank unseres heutigen Ein-
§ Llickes in das Treiben dieser Verbrecherorganisation in kürzester
; Zeit ohnehin entfernt haben . Indem ich Euch so die Reinheit und
: damit die Ehre unserer nationalen Erhebung zu schützen befehle,

danke ich Euch aber auch für das Uebermatz an Treue , Disziplin
- und an Opfern , die Jbr mir bisher entgegengebracht und gegeben
- habt . In wenigen Wochen ist in erster Linie durch Eure Arbeit
^ und Mitwirkung eine der größten Umwälzungen vollzogen wor-
. den. die Deutschland bisher kennt. Sie wird dem deutschen Volke
- sichtbar gezeigt werden durch die Anordnung des Reichsinuen-
E Ministers Dr . Frick, die ich hiermit bekanntgebe:
> Zur Feier des Sieges der nationale « Revolution haben siintt-
- liche öffentliche Gebäude des Reiches von morgen. Montag , ab

auf die Dauer von drei Tage in den vom Herr« Reichspräsiden¬
ten anbefohlenen beiden Fahnen zu flaggen.

Meine Parteigenossen ! Es lebe die nationale Revolution ! Es
lebe unser heißgeliebtes deutsches Volk und unser stolzes Deut¬
sches Reich.

r Flaggen heraus ! Ein Ausruf au die Bevölkerung
i Der Reichsminister des Innern hat die Landesregierungen und
! die Kommissare des Reiches in den Ländern gebeten, für die

Landes - und Kommunalbehörden die Maßnahme der Reichrre-
gierung zu übernehmen . Die Reichsregeirung ruft das ganze
deutsche Volk auf, sich ihrem Vorgehen anzuschliebeu «nd damit
der Verbundenheit aller nationalen Kreise des Volkes mit der
staatlichen Macht feierlichen Ansdruck za verhelfe«.

Für die feierliche Beflaggung der Reichsdienstgedäude in de»
Tagen vom 13. bis 15. März bat der Reichsminister des In¬
nern noch folgende Hoheitsanordnung erlassen:

Wenn Reichsdienstgebäude mehrere Flaggenmasten haben, so
sind in gleicher Zahl und Größe jchwarz -weiß-rote Flaggen und
Hakenkreuzflaggen su setzen , bei ungerader Zahl am überschie¬
ßenden Mast die schwarz -weiß-rote Flagge . Mehrere zusammew-
liegende Gebäude gelten hierbei als eine Anlage . Ist nur ein
Flaggenmast vorhanden , jo ist an ihm die jchwarz -weiß-rote
Flagge zu hissen . Die Hakenkreuzilagge ist in diesem Falle , wen«
sich nichr ein zweiter Flaggenmast anbringen läßt , an einer be¬
vorzugten Stelle der Straßenfront des Sauses mittels eines be¬
sonderen Flaggenftockes die Hakeknreuzfahne anzubringeu.

Verfügung des Reichskommissars für Polizei
- in Württemberg
! Stuttgart , 12 . März . Der Reichsminister des Innern
! hat an mich folgendes Fernschreiben gerichtet:
! „Um dem in seinem Flaggenerlaß von heute zum Aus-
! druck gekommenen Wunsch des Reichspräsidenten sichtbaren
j Ausdruck zu verleihen und zur Feier des Siegs der natio¬

nalen Revolution hissen Reichsgebäude von morgen bis
Mittwoch einschließlich schwarz-weiß- rote Flagge und

! Hakenkreuzflagge gemeinsam.
"

! Hiezu ordne ich an:
Sämtliche öffentlichen Reichs- und Landesgebäude ein¬

schließlich der Kommunalverbände in Württemberg haben
von Montag bis Mittwoch Abend die beiden genannten
Flaggen zu hissen und sich, wo solche nicht vorhanden sind,
mit den nationalen Verbänden in Verbindung zu setzen.

Die Bevölkerung rufe ich auf , sich dem Vorgehen der
Behörden anzuschlietzen und so eine machtvolle Verbunden¬
heit aller nationalen Kreise des deutschen Volkes mit dem
Staat zu bekunden.

Der Reichskommissar für Polizei in Württemberg:
(gez . ) von Zagow.

Frankreich mißfällt die Hilfspolizei
Berlin , 11 März. In Zeitungsmeldungen ans Paris ist da¬

von die Rede, daß Frankreich eine diplomatische Aktion wegen
der Aufstellung der Hilfspolizei in Deutschland beabsichtigt ist.
Die französischen Minister sollen diese Frage auch bei den Be¬
sprechungen mit dem englischen Premierminister angeschnitten
haben . Man ist in volltischen Kreisen der Auffassung, daß, wenn
wirklich eine derartige Aktion erfolgen sollte, diese Einmischung
ru rein innerpolitische deutsche Verhältnisse entschiedene Zurück¬
weisung finden wird . Will Frankreich wirklich der Welt erzählen,
daß eine niit Pistolen und Gummiknüppeln ausgerüstete „Armee",
die überhaupt keine Armee ist, eine Bedrohung des Weltfriedens
darstellt ? Es scheint vielmehr so, als ob man in Frankreich
krampfhaft immer wieder nach neuen Vorwänden sucht, um von
seinen eigenen Rüstungen , deren hohen militärischen Wert die
Franzosen sonst sehr deutlich zu betonen wissen, abzulenken.

Ser RMMg
WM elnberusen

Berlin, 11. März . Der Präsident des Reichstags , 8ö-
ring, hat auf Grund der Artikel 23 und 27 der Reichsver-
sassnng den neugewählten Reichstag auf Dienstag , den 21.
März 1933, nachmittags 5 Uhr, offiziell zusammenbernfeu.

Die Wahl der verhältnismäßig späten Nachmittagsstunde
ist darauf zurückzuführen, daß am Vormittag des 21 . März
in Potsdam noch die Gottesdienste und im Anschluß daran
der feierliche Staatsakt in der Earnifonkirche in Anwesen¬
heit des Herrn Reichspräsidenten durchgeführt werden.
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Me res Reichskanzlei !
Berlin , 11. Marz . (Louti .) Reichskanzler Hitler sprach

Samstag abend in einer Kundgebung der NSDAP , über die s
Bedeutung der Kommunalwahlen . Die Rede des Reichskanzlers :
wurde auf die meisten deutschen Sender übertragen , ebenso die -
Funkreportage , mit der Dr . Goebbels die Kundgebung ein - !
leitete . Hitler rührte n . a . aus : s

Da« wir beute regieren , beißt nicht , datz wir in Kanzleien er - i

sticken wollen , sondern datz wir von einem anderen Fundament ans ;
das deutsche Volk rühren genau so wie wir es bisher gerührt s
haben. Wenn ich den Marxismus vernichte, so tue ich es, um
den Arbeiter zu erobern und um auch die Rechre des Arbeiters
zu Verteidigern die ihm zukommen . weil unser Volk ein unzer¬
reißbares Ganzes ist . Aus demselben Grunde kämme ich für den

deutschen Arbeiter , wie ich für den deutschen Bauern kämme.
Wenn man von mir sagt, er ist gegen den Pazifismus , — mein
lieber Freund , ich bin nur für die Kraft , weil ich in der Kraft
di« Stärke sehe , und in der Stärke die ewige Mutter des Rech¬
tes und weil ich im Recht , so gesehen , die Wurzel des Lebens er¬
blicke . Schön ist der Friede , aber gut ist es, wenn man stark ist ;
und sei« Leben selbst gestalten kann. (Beifall .) Wenn sie jagen,
er will keine Verständigung mit den anderen Völkern. — wer
sollte eine solche Verständigung nicht lieben ! Ich will die Ver¬
ständigung . allein Verständigung kann nur startsinden zwischen
zweien, die gleiches Rechtes sind , und gleiches Recht herrscht nur.
wo gleiche Kraft ist . Verständigung kann niemand mehr erseh¬
nen als einer , der wie ich die furchtbaren Schäden des Krieges
selbst mit eigenen Augen 4ft! Jahre gesehen und erlebt bat.
Allein weil ich die Verständigung will , will ich mein Volk m ei¬
nen solchen Zustand bringen , datz es nir andere nützlich ist, sich
mit ihm zu verständgen. (Beifall .) Wenn sie sagen, er will keine
internationale Solidarität : o doch , aber ich glaube , wenn die
Welt nicht einmal so beschauen sein soll , dah in einem Volke
eine Solidarität gebildet weiden kann, wie soll dann zwischen so
verschiedenen Völkern eine Solidarität stattkinden. Ich will di - ?
Solidarität im deutschen Volke Herstellen . Ich glaube , die Kraft !
zur lleberwindung der inneren Differenzen in einem Volke mutz !
eher dafein, als die zur lleberwindung der groben Differenz, . , s
zwischen verschiedenen Kontinenten . Diese Differenzen werden i
erst überwunden werden können , wenn wir die inneren Differen - !
zen im eigenen Volk beseitigt haben. Wir wollen gern den ande- !
ren Staaten die Hand reichen , aber heute will niemand von uns
die Hand, sondern man will von uns das Geld und unsere letzte
Macht. Sie sagen , wir wollen mit Blut alles ausrotten . Wir
könnten es. wenn wir rachsüchtig wären . Ich kann aber nicht
rachsüchtig sein , denn ich sehe in der groben Masse nichts anderes
als das Produkt einer jahrzehntelang getriebenen Verführung
und Verbildung . Ich sehe in den Massen die Opfer . Ich will sie
nicht vernichten. Ich will keine Rache , aber ich will , dah diesem,
sen. die verantwortlich find für diese Schäden, endlich aus
Deutschland verschwinden . Wenn jetzt im internationalen marxi¬
stischen Lager der Glaube herrschen sollte , der Kamm würde ei¬
nes Tages Nachlassen, so sage ich : Täuscht euch nicht , hier ist
mein Entschluß ein unerschütterlicher! (Stürmischer Beifall .) Ich
werde niemals und zu keiner Stunde und unter keinen Umständen
- en Pr -nzioien dieser Bewegung entsagen und niemals den
Kamm gegen die einstellen, die schuldig sind , daran , dab unser
Volk jo tief gefallen ist.

Ankunft des Reichskanzlers in München
München, 12. März. Reichskanzler Adolf Hitler ist am Sonn»

tag um 17.35 llhr im Flugzeug aus dem Flughafen Oberwiesen-
seld bei München angekommen. Die Begrünung durch den
Reichskommissar General Ritter o . Epp , durch die von ihm be¬
auftragten Kommissare für die Staatsministeiien sowie durch
die führenden Mitglieder ser Partei gestaltete sich zu einem be¬
sonders ieierlichen Akt . Unter dem Jubel der Menge , die die !
Ankunft des Reichskanzlers seit 3 Ubr erwartet hatte , begab sich !
der Kanzler dann im Kraftwagen in das Braune Hans.

Auflösung der b ! knirschen Bürgerschaft
Breme«, 12. März . Die bremische Bürgerschaft nahm den

seutschnational-nationalsozialistischen Antrag auf Auslösung der
Bürgerschaft an. Ferner wurde ein sozialdemokratischer Antrag
angenommen , wonach die Presse- und Versammlungsfreiheit
während des Wahlkampfes gewährleistet werden soll. Die Neu¬
wahl der Bürgerschaft findet am 2. Avril statr.

Reichskommiffar auch m Lübeck
Lübeck, 12. März . Da die vom Senat in Lübeck getroffene Neu¬

regelung die öffentliche Sicherheit und Ordnung noch nicht ge¬
währleistete. hat der Reichsinnenminister gemäh Paragraph 2
der Verordnung zum Schutz von Volk und Staat die Befug- !
«iss« der obersten Landesbehörde , soweit sie zur Aujrechterhal- !
tnng der öffentlichen Sicherheit und Ordnung notwendig sind , i
übernommen und die Wahrnehmung dieser Befugnisse dem Syn - >
dikns der GeroerbekammerDr . Voeltzer übertragen.

Erbbebrnkataswophr in Kallsvuikn
Los Angeles, 11 . Mär ;. Ein schweres Erdbeben wurde

hier am Freitag um 555 Uhr Pacifiquezeit verspürt . Der Erd-
ftoh währte mehrere Minuten und rief grobe Aufregung hervor.

Bis Mitternacht waren mindestens 8 schwere Erdbeben in
Südkalifornien festzustelle« . Da die Verbindungen meist unter¬
brochen sind, ist die Zahl der Todesfälle und der Umfang des
Sachschadens noch unsicher . Man vsrmmet gegen 588 Tote und
etwa 3888 Verletzte. Die Gebäude mit Stablgeriisten widerstan¬
den Sen Erschütterungen . Gegen 2000 Matrosen und Soldaten
werden zur Hilfeleistung in Sie Erdbebsnzone gesandt , wo bereits
über 500 Aerzte und lätig . In Compton sollen durch das Erd¬
beben 108 Personen ums Leben gekommen sein. Fast jedes Ge¬
schäftsgebäude ist entweder völlig zerstört oder stark mitgenom¬
men. Drei Personen landen bei dem Zusammenbruch der Poli - ^
»eistation in Waits den To» . <

Heber das Erdbeben in Kalifornien werden noch folgende En »- >

zeltzeiten gemeldet: Die Erdstöbe dauerten mehrere Minuten Ge-

bände aller Gröben und Stärken gerieten ms schwank^». Ma¬

terialschäden waren auf den breiten Stratzen von Los Anse- ^
t e s soiort sichtbar , sodah der Stratzenbahnverkchr eingestellt wer¬

den mutzte. Die Menschen rannten , von vanischem Schrecken er¬

griffen. zu Tausenden auf die Stratzen. In verschiedenen Vier¬

teln der Stadt ging das Licht aus und die Fensterscheiben zer¬

brachen . Mehrere Personen wurden unter den Trümmern des

eingestürzten alten Handelskammersebäuöes hervorgezogen und

ins Krankenhaus gebracht. Auch in Hollywood verursachten
di« Erdstötze Schäden. Hunderte von Filmarbeitern mit ihren

Direktoren und den Filmstars liefen auf die Strabe . als die

Stucke von den Wänden der Filmateliere berabsiel . Die Rund-

iunkansager haben alle ehemaligen Heeresangebörigen zur Teil¬

nahme an Notstandsarbeiten im Erdbcbengebiet aufgefordert.
Die meisten Verwüstungen sind durch einstürzende Dächer heroor-
gerufen worden. Von Wellington aus kann man ein ungeheures
Feuer im Eeschäftsviertel von Long Beach erkennen. Ein ge¬
ringeres Feuer wird aus dem Petrolenmdistiikt von Long Beach
berichtet. Automobilisten , die aus Long Beach in Wellington
eintraren , berichten, dab sie dort in den Stratzen hätten Tote
liegen sehen.

Von dem Erdbeben , von dem Südkalifornien heimgesucht
wurde, war das um 21,13 Uhr (Pazisikzeit) das schwerste. Jedes
Erdbeben bestand aus einer Gruppe von Stotzen. Hohe Ge¬

schäftsgebäude wankten wiederholt in regelmäßigen Zwischen¬
räumen 18 bis 28 Minuten lang . Zahlreiche Brände sind aus¬
gebrochen , namentlich im südlichen Teil von^ Los Angeles und
im Petroleumlager . Der Bevölkerung hat sich eine Panik be¬

mächtigt. Sie irrt in völliger Verwirrung durch die Stratzen.
Die Flotte , die zum großen Teil vor San Pedro lag.

dampfte am späten Abend in Richtung Long Beach ab, wo sie
erwartet wird . Dann stehen etwa 25 808 Matrosen zur Hilfe¬
leistung zur Verfügung.

Eine drahtlose Meldung , die in San Diego von Long Beach
ausgefangen wurde , bemerkt, datz die ganze Küste in Flammen z«
stehen scheine. 82 888 Gebäude sollen in Long Beach zerstört wor¬
den jem. Automobile sind in den Stratzen unter dem Schutt
vergraben . In vielen Dörfern , in der Hauptsache zwischen Los
Angeles und seinen 20 Meilen entsernt liegenden Hafendistrikten
sind Feuer ausgebrochen. Die Polizei teilt mit, datz 588 Tote
allein in Long Beach zu verzeichnen find . Die Polizei hat draht¬
los mindestens 188 Aerzte und Schwestern angefordert . 888 Sol¬
daten sind schleunigst nach den Erdbebendistrikten entsandt
worden

Präsident Roo,eveit hat Maßnahmen angeordnet , um den in
Mitleidenschaft gezogenen Gebieten in Kalifornien Staatshilfe
angedeihen zu lassen.

488(1 Berletzte geborgen
Los Angeles. 11. März . Die Erdbebenkatastrophe der letzten

Nacht ist die schwerste, die sich bisher in Kaliiornien zugetragen
hat . Ganz Südkalifornien ist in Mitleidenschaft gezogen . Am
größten ist die Zahl der Opfer in Long Beach . Es ist dort das
Kricgsrecht proklamiert worden. Tausende von Marinesoldaten
und Matrosen versehen in den Stratzen , wo die Einwohner mit¬
ten unter den Ruinen ihrer zerstörten Wohnstätten kampieren,
den Patrouillendienst . Die Zahl der in Los Angeles und Long
Beach geborgenen Toten beläuft sich auf 2 dzw . auf 65, die der
Verletzten auf 1888 bzw . 3808 . In anderen Städten wurden
insgesamt 44 Leichen geborgen. Im Krankenbaus von Los Ange¬
les entstand bei den ersten Erdstößen eine Panik . Hunderte von
Kranken stürzten nach den Ausgängen , viele wurden ohnmäch¬
tig . Das Krankenhaus ist mit Verwundeten überfüllt . Weitere
Verletzte warten noch auf ihre Unterbringung . Präsident Roo-
sevelt Hai angeordnet , datz Seer und Marine an dem Hilfswerk
in den vom Erdbeben getroffenen Gebieten teilnebmen Nach den
Aufzeichnungen der Erdbebenwarte in Pajavena mutz sich der
Herd d-s Bebens im Ozean befinden, etwa in der Nähe von
New Port.

KeurS mm Dm
Die Sitzung des Reichskabinetts

Berlin , 12. März . Das Reichskabinett hat sich am Sams¬
tag f r ausführlich mit den vom ErnShrungsministerium
vorgejchlagenen Maßnahmen für eine Regulierung des Oel-
«ud Fettmarktes besaht, ohne diesen Fragenkomplex zum
Abschluß zu bringen.

Keine Einladungen an die Kommunisten
zur Reichstagseröffnung

Berlin , 12 . März . Die Reichstagsverwaltung hat am Sams¬
tag an die Mitglieder des neuen Reichstages die Einladungen
zur Eröffnungssitzung des Reichstages am 21 . März 5 Uhr nach¬
mittags in der Kroll-Oper ergehen lasten. An die kommunisti¬
schen Mitglieder des Reichstages find keine Einladungen ergan¬
gen.

Ersolgreiche Winterhilfe
Berlin , 12 . März . An Liebesgaben für die Winterhilfe find

vom September 1332 bis Ende Februar 1933 von der Eisenbahn
frachtfrei insgesamt 4,883 Millionen Zentner befördert worden.
U . a . konnten 421588 Familien mit je 2 Zentner Kartoffeln
und Uber eine Million Familien mit je drei Zentner Kohlen ver¬
sorgt werden.

HW WM Wh ZgM
Altensteig , den 13 . März 1933.

Generalversammlung des Kewrrbeoereins Altensteig
Die Generalversammlung des Gewerbevereins Altensteia , die

am gestrigen Sonntagnachmittag im Gasthof zum „Bahnhofs hier
stattfand , wies eine außerordentlich zahlreiche Teilnahme aus.
Vorstand Wucherer begrüßte die stattliche Versammlung.
Bürgermeister Pfizenmaier , sowie die auswärtigen Mitglieder
und stellte in seiner Einleitung die erfreuliche Tatsache fest , datz
im verflossenen Geschäftsjahr zum erstenmal kein Abgang von
Mitgliedern durch Tod zu verzeichnen ist . Dagegen sind sonst
einige Mitglieder durch die Zeitverhältnisse ausgetreten . Der
Vorsitzende dankte allen , die dem Verein Treue erwiesen haben
und gab der Hoffnung und dem Glauben auf eine Besserung
der Wirtschastsverhältnisse Ausdruck. Sein nun erstatteter Ge¬
schäftsbericht gab einen Einblick in die Fülle der Arbeit , die
hauptsächlich er selbst, aber auch der Ausschuß im verflossenen
Jahr zu bewältigen hatte , über die Bemühungen zur Besserung
des Verhältnisses des darniederliegenden Handwerks und Ge¬
werbes , sowie des Verkehrs . An besonderen Veranstaltungen
des letzten Jahres ist besonders der Vereinsausslug nach Lud¬
wigsburg anläßlich der Hauptversammlung des Verbandes
Württ . Gewerbevereine zu nennen , der alle teilnehmenden Mit¬
glieder sehr befriedigte . Der Vorsitzende berichtete über die An¬
träge an die Hauptversammlung und ihre Erledigung , über Be¬
mühungen um die Wiedereinrichtung eines Wochenmarktes in
Aliensteig , der den Strom von Eiern und Butter , der sich oft
über Altensteig ergießt , in geordnete Bahnen lenken soll , über
eine angestrebte Aenderung der Märkte überhaupt , über Schritte,
die gegen den das Gewerbe schädigenden Hausierhandel mit
Autos seitens des Vereins getan wurden , über Bemühungen um
Lieferungen für das Bezirkskrankenhaus und Militärgenesungs-

! heim Nagold , über die Verteilung von Ehrengaben an unter-
stützungswürdige Alte des Vereins , über Gewährung von Prä¬
mien für die Gewerbeschule, über eine in Simmersfeld abgehal-

! tene Hauptversammlung , über Vcrkehrsfragen . Bei letzteren
! wurde besonders dem Wunsche Ausdruck gegeben, datz die Auto-
^ Verbindung mit Enztal nicht nur erhalten bleibt , sondern bester
' ausgebaut wird . Im Juli und August wird nun probeweise

eine zweimalige einheitliche direkte Poftautoverbindnng mit
Freudenstadt hergestellt, die nachmittags ihren Kurs hat . Auf
den Herbst ist «ine Unterhaltungsabend für die Mitglieder mit
Lichtbildern vorgesehen. Am 28 . ds . Mts . findet hier die Gau¬
versammlung der Gewerbevereine statt , zu deren Besuch der
Vorsitzende besonders einlud . Nachdem das Wort zum Geschäfts¬
bericht nicht erbeten wurde , hielt Obersteuerinspektor Wöhr-
Altensteig einen Bortrag über das Steuergutscheinversahren . Er
konstatierte in seiner Einleitung , datz bisher nur wenig Anträge
auf Steuergutscheine gestellt worden sind und zerstreute Befürch¬
tungen , die wegen der Steuergutscheine gehegt werden . Durch
diese Steuergutscheine solle der Wirtschaft neues Blut zugefllhrt
werden . Dem Oberamtsbezirk Nagold würde dadurch schätzungs¬
weise alleine eine halbe Million Mark zugesührt. Es gelte , die
Vorteile dieser Einrichtung zu nützen und Anträge beim Finanz¬
amt zu stellen. In übersichtlicher Weise schilderte der Redner
das Wesen der Steuergutscheine und gab den Zuhörern dabei
manchen beachtenswerten Fingerzeig . Er forderte zum Schluß
seiner klaren Darlegungen auf , von den Steuergutscheinen rest¬
los Gebrauch zu machen und nichts zu verschenken , auf was man
Anspruch habe . Der Redner erntete für seine Ausführungen
reichen Beifall . Auch Bürgermeister Pfizenmaier und Vor¬
stand Wucherer forderten zur Ausnützung der Vorteile der
Steuergutscheine aus . Nach dem Bortrag gab Kassier Louis
Beck den Kassenbericht bekannt , der 1583 .55 Mark Einnahmen
und 1340 .35 Mark Ausgaben aufweist . Der Vorsitzende dankte
dem Kassier für seine treue Kastenführung . Der nun folgende
Punkt der Tagesordnung „Postbestellgänge in Altensteig " gab
Anlaß zu einer sehr regen Aussprache . Die Versammlung ver¬
langte einstimmig die Errichtung eines dritten Bestellgangs und
beauftragte den Ausschuß , alle nötigen Schritte zur Erreichung
dieses Zieles zu unternehmen , da bei den hiesigen Verhältnissen
die Einführung eines weiteren Bestellganges absolut notwen¬
dig ist . Eine Verlegung des Zollamtes von Horb nach Rottweil
begegnete keinen Bedenken, da der Verkehr mit diesem schriftlich
vor sich geht. Unter Anträge und Wünsche machte Bürgermeister
Pfizenmaier noch Ausführungen über Verkehrs - und Fremden¬
verkehrsfragen , die noch eine kurze Debatte auslösten . Hierauf
konnte der Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung
mit dem Dank an alle Besucher schließen . Ihm selbst wurde für
seine Bemühungen der Dank von Ausschussmitglied Wizsmann
zum Ausdruck gebracht.

Vom Sporftierein Mtvnsteig. Um vergangenen Sonntag
hielt der Verein im Lokal seine Generalversammlung
ab , welche wider Erwarten nicht so besucht war , wie es der Wich¬
tigkeit der Tagung entsprochen hatte . Nach dem Bericht des
Vorstandes und Schriftführers , aus welchen ein reger Spiel¬
betrieb ersichtlich war , gab der Kassier über den Stand der
Finanzen des Vereins Ausschluß . Trotz der schlechten Verhält¬
nisse des vergangenen Jahres konnte der Verein seine Finanzen
weiter verbessern, so datz der heutige Stand als ein zufrieden¬
stellender angesehen werden kann . Bei den Neuwahlen wurde
der Posten des l . Vorsitzenden mit Albert Wieland, Spar-
kassenbuchhalter, besetzt, während für den ausscheidenden 2 , Vors.
Mich . Wurster , der bisherige 1 . Vors. Hau der gewählt
wurde . Schriftführer und Kassier sowie Spielausschutzvors. wur¬
den wiedergewühlt , als Beitragskassier wählte die Versammlung
den Junioren Fr . Henßler. Dem Ausschuß wurde Willi
Bläsi zugewählt . Bei Punkt Verschiedenes wurde eine Bei-
tragsermätzigung genehmigt und der Bericht des Trainers Max
Stall entgegengenommen . Aus diesem war zu ersehen, datz
der Besuch der Trainingsstunden nicht zufriedenstellend war und
der Appell des Trainers an jeden Spieler , die Trainingsstun¬
den fleißiger zu besuchen , wurde allerseits gutgeheißen und wird
hoffentlich auch befolgt . Vom Schriftführer wurden noch die
abgeschlossenen Freundschaftsspiele bekannt gegeben und nach er¬
mahnenden Worten des 2 . Vors . , auch im kommenden Jahre dem
Verein treu zu bleiben , wurde die Versammlung geschlossen, ft-

Am Dienstag schulfrei i« Baden i — Kirchenopser am Karfreitag . Das Kirchenopfer am Kar-

Karlsruhe , 12. März Der Kommissar für das badische Mini - z ^ itag , aus dem evangelische Kirchengemeinden bei Kirchen»

sterium des Kultus und Unterrichts hat angeordnet, datz am i Lauten unterstützt werden, soll diesmal dem Stuttgarter Vorort

Dienstag , den 14. Mär », in jeder Schule eine gemeinsame Feier ! Kaltental zugute kommen Dort ist der Bau einer Kirche beson-
abzuhalte » ist . in der von den Direktoren und Schulleitern die ders dringlich. Die evangelische Gemeinde dort , die etwa 25M»

Bedeutung der nationalen Erhebung zu würdigen ist. Der Un- ! Seelen zählt und in fortwährendem Wachstum begriffen ist, ist

terricht fällt an diesem Tage aus . — Professor Herbert Kraft am l immer noch auf den 1887 erbauten und 288 Sitzplätze enthalten-
Gymnasium in Mannheim wurde als Kommissar zur besonderen - den Betsaal angewiesen. Schon vor über 28 Jahren wurde durch

Verwendung in das Ministerium des Kultus und Unterrichts ! Erwerb eines Bauplatzes und Einleitung von Sammlungen die

berufen . Diese Berufung erfolgt ehrenamtlich Ebenso wurde j Vorbereitung zum Krrchbau getroffen. Die Inflation zerstörte
Sauvtlcbrer Dr . Gärtner in Meitzenbeim Amt Labr . als Kom- ! den Bausands . Wenn auch inzwischen wieder eifrig gesammelt
missar zur besonderen Verwendung in das Ministerium berufen. wurde, so ist doch die Gemeinde auf di« Unterstützung aller Kir-
Die Leiterin der Badischen Kunsthalle in Karlsruhe , Konserva- ! chengemsssenangewiesen. ^ ,
tor Dr . Lilly Fischet wurde mit sofortiger Wirkung beurlaubt
und die kommissarische Leitung dem gegenwärtigen Direktor der > Hitler Ehrenbürger in schwäbischen Gemeinden.
Landeskunstschule . Prof Hans Ad . Bübler , übertragen . > Reichskanzler Adolf Hitler ist in verschiedenen schwäbische«
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2ZWr. ANölim des Gewetbeverelns Mlzgrafenweller
Zn den dicht besetzten Räumen der „Schwane" fand am

gestrigen Sonntagabend eine wohlgelungene Feier des
25jährigen Jubiläums des Eewerbevereins Pfalzgrafen¬
weiler statt , an welcher die Hauskapelle , der „Liederkranz",
der Turnverein , Lehrer und Schüler der Gemeinde in
einem erfreulichen Wettstreit mitwirkten . Nach einem flott
gespielten Marsch der Hauskapelle , dem Vortrag des Liedes
„Hebt die Herzen empor " durch den Liederkranz und dem
von Kaufmann Fr . Iung jr . eindrucksvoll vorgetragenen
Prolog „Das rechte Meisterstück " hielt der Vorstand des
Gewerbevereins , Schlossermeifter Karl Kern, die Be¬
grüßungsansprache . In herzlichen Worten begrüßte er die
stattliche Versammlung , besonders den Syndikus Eberhard
von der Handwerkskammer Reutlingen , Gauvorstand Kapp-
Nagold, Bürgermeister Kuenzlen , sowie die zur Jubelfeier
erschienenen Nachbarvereine von Altenfteig , Nagold und
Baiersbronn , die gerne der freundlichen Einladung gefolgt
waren . Nach dem Vortrag verschiedener Gedichte durch
Schüler und einem weiteren Vortrag des Liederkranzes gab
Gewerbelehrer V e l l o n - Pfalzgrafenweiler einen um¬
fassenden Rückblick auf das 25jährige Bestehen des Ge-
werbevereins , der im Jahre 1908 mit 43 Gewerbetreiben¬
den gegründet und bis zum Jahre 1924 von dem fortschritt¬
lich gesinnten und tüchtigen Schuhmachermeister Wil¬
helm Kuppler als Vorstand durch alle Fährnisse dieser
Zeit geleitet wurde . Ihm folgte in der Vorstandschaft
Schlossermeister Karl Kern, der sich ebenfalls als tüch¬
tiger Vorstand erwies und den Verein heute noch, und hof¬
fentlich noch viele Jahre , mit großem Geschick und treuer
Hingebung leitet . Der Verein hat , wie aus dem Bericht
des Hrn . Bellon hervorging , seine Aufgabe erfüllt und
Handwerk und Gewerbe nach Kräften gefördert . Bürger¬
meister K u e n z l e n - Pfalzgrafenweiler begrüßte zunächst
die zahlreichen auswärtigen Gäste namens der Gemeinde
und beglückwünschte den Gewerbeverein zu seinem Jubel¬
fest namens der Gemeinde aufs herzlichste , ihm zugleich volle
Anerkennung für seine segensreiche Tätigkeit im Dienste
von Handwerk und Gewerbe zollend. Syndikus Eber¬
hard von der Handwerkskammer Reutlingen überbrachte
die Glückwünsche derselben und des Verbandes württ . Ee-
Werbevörnne , <lus in? schwere Zeit hinweisend , aber auch
der Hoffnung Ausdruck gebend, daß nach dem Regen auch
wieder die Sonne über dem deutschen Vaterlande scheinen
und Handwerk und Gewerbe wieder besseren Zeiten zugehen
möge . Er kam nicht mit leeren Händen , sondern über¬
reichte dem Verein eine Ehrenurkunde des Verban¬
des württ . Gewerbevereine , in welcher dem Eewerbeverein
Pfalzgrafenweiler Anerkennung und Dank für seine 25jäh-
rige Tätigkeit Ausdruck gegeben wird . Von der Hand¬
werkskammer Reutlingen überreichte er dem Jubelverem
einen stattlichen Pokal. Für 20- und 25jährige Tätig¬
keit im Dienste des Vereins erhielten Ehrenplaketten Karl

Kern, Schlossermeister, Christian Lampartb,
Schreinermeister und Jakob Wackenhut, Schreiner¬
meister. Zwei Betriebe erhielten eine Ehrenurkunde
für lOOjähriges Bestehen und zwar : MatthäusKlaiß,
Schreinermeifter für 102jähriges Bestehen und Ernst
Reichert, Müllermeister in Pfalzgrafenweiler für 144-
jähriges Bestehen . Syndikus Eberhard schloß die Ehrun¬
gen mit dem Wunsche , daß Pfalzgrafenweiler und der Ee¬
werbeverein blühen und gedeihen mögen und brachte auf
den Verein ein dreifaches Hoch aus . Vorstand Kern dankte
Syndikus Eberhard herzlich für die Ehrungen.

Nach flotten Vorführungen der Turner ergriff der Vor¬
sitzende des Nördlichen Schwarzwaldgaues der Gewerbe¬
vereine , Fabrikant Kapp- Nagold , das Wort und über¬
brachte die Grüße und Wünsche des Gaues . Er sagte den
Männern innigen Dank, die sich um den Eewerbeverein
Pfalzgrafenweiler verdient gemacht haben und stellte fest,
Laß es nicht zuletzt der Verdienst des deutschen Mittelstan¬
des war , daß die Wirtschaft nicht zusammengebrochen sei.
Er schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche , daß der
Gewerbeverein Pfalzgrafenweiler wachsen und gedeihen
möge. Gewerbevorstand Gust . Wucherer - Altensteig
hob die freundnachbarlichen Beziehungen der Gewerbe¬
vereine Altensteig und Pfalzgrafenweiler hervor , über¬
mittelte die allerherzlichsten Glückwünsche des Gewerbe¬
vereins Altensteig , der in stattlicher Vertreterzahl erschienen
war , und schloß ebenfalls mit dem Wunsche , daß der Ee¬
werbeverein Pfalzgrafenweiler weiter wachsen , blühen und
gedeihen möge . Schreinermeister Ziefle - Tonbach über¬
brachte die Grüße , Glück- und Segenswünsche des Gewerbe¬
vereins Baiersbronn . In bunter Abwechslung folgten nun
die weiteren Darbietungen . Der Liederkranz sang unter
der Stabführung Dürr manches herrliche LiÄ>, Turner
und Turnerinnen leisteten Hervorragendes und zeigten, daß
sie die angestrebte Turnhalle wahrhaft verdienen . Luftige
Vorträge und Aufführungen , bei der sich hauptsächlich die
Lehrlinge des Handwerks tapfer zeigten, sorgten für Er¬
heiterung der Festteilnehmer und manch ernstes und heite¬
res Gedicht von Schülern und Schülerinnen , die unter der
Anleitung von Hauptlehrer Bauer ganz beachtliche Lei¬
stungen vollbrachten , gaben reichlich Abwechslung, Anlaß
zum Nachdenken und Grund zum Lachen . Ileberhaupt
zeigten die Darbietungen der gesamten Jugend , daß in
Pfalzgrafenweiler ein wackeres Geschlecht heranwächst,
würdig den Vätern , die tüchtiges geleistet haben . Pfalz¬
grafenweiler hat in den letzten 25 Jahren eine erfreuliche
Entwicklung zu verzeichnen und Las ist nicht zuletzt , sondern
in erster Linie auf den strebsamen Handwerker- und
Gewerbestand zurückzuführen, der in dem Gewerbeverein
seinen festen Rückhalt hat . Auch wir schließen unseren
Bericht mit dem Wunsche eines weiteren Blühens und
Gedeihens des Gewerbevereins Pfalzgrafenweiler.

Gemeinden zum Ehrenbürger ernannt worden, so von den
Gemeinden in Bad Ltebenzell . in Grunbach. Ober-
amt Neuenbürg und in In gelsin gen am Kocher.

Vorsicht bei Hausierhandel mit Arzneimitteln. Das verant¬
wortungslose Treiben von Hausierern und Händlern männlichen
und weiblichen Geschlechtes mit Arzneimitteln hat in den letz¬
ten Jahren einen Umfang angenommen , daß es notwendig l>t,
die Allgemeinheit davor entschieden zu warnen . Ost erscheinen
ste in Schwesterntracht , obwohl sie überhaupt keine Schwe,tern
sind, um so mehr Vertrauen zu ihrer Sache zu erwecken . Die
Tees und Pulver , welche diese Schwindler für 10 Mark und
mehr verkaufen , haben oft kaum den Wert von 1 Mark , Es rst
also ein ganz rentables Geschäft. Abgesehen davon , geht die¬

sen Leuten jedes medizinische Können vollständig ab und von
Arzneimitteln und Kräutern verstehen ste nicht die Bohne.
Lediglich mit einigen angelernten , grogartigen Redensarten
und der Bekundung eines persönlichen Interesses suchen ste ihre
ahnungslosen Opfer zu übertölpeln . Wenn man sich vor Scha¬
den, sowohl in geldlicher als auch in gesundheitlicher Hinsicht,
bewahren will , weise man solchen Leuten die Türe oder bringe
ste zur Anzeige, damit man ihnen das Handwerk legen kann.
(Landw . Wochenbl.)

Nagold , 12 . März . (Uebung der Freiw . Sanitätskolonnen
Nagold—Herrenberg .) Gestern fand gemeinsam mit der Sanr-
tätskolonne Herrenberg eine größere Uebr.ng statt . Derselben
lag folgende Annahme zu Grunde . Aus unbekannter Ursache
entzünden sich die im städt . Steinbruch „Mittler Bergle an
der Staatsstraße Nagold —Mötzingen gelegen — zu Spreng-
iwecken vorhandenen Pulvervorräte . Der der erfolgten furcht¬
baren Explosion löst sich die linke Bergwand . Steine und Ge¬
röll stürzen mit voller Wucht auf die darunter an der Stem-

schlag- und Sortiermaschine usw . befindlichen Steinbrucharbei¬
ter und auf die Leute des Freiw . Arbeitsdienstes Nagold . Diese
werden teilweise verschüttet und dabei recht schwer und leichter
verletzt . Durch den gewaltigen Luftdruck und die umher flie¬
genden Steine sind außerdem die aus der andern Seite beschäf¬
tigten Leute schwer in Mitleidenschaft gezogen worden . Der
Aussichtsführende des Steinbruchs , selbst schwer verletzt, ver¬
anlaßt einen seiner Leute , schnellstens zur nahen Fernsprechstelle
in der . .Waldlust " zu fahren , um von dort die Alarmierung der
Freiw . Sanitäts - (Lehr -) Kolonne vom Roten Kreuz Nagold zu
veranlassen . Daneben läßt er Notsignale durch die Dampfpseise
geben. Nach ganz kurzer Zeit traf die Freiw Sanitats - (Lehr -)
Kolonne vom Roten Kreuz Nagold unter Führung ihres Kol .-

Führers Ehnis und Kol .-Arztes Dr . Beck an der Unfall,teile ein.
Außerdem folgten unmittelbar Krankenkraftwagen des Bezirks-
krankenhauses Nagold und weitere Autos für Besordenings-
zwecke . Ein kurzer Ueberblick ergibt , daß die Große und Schwere
des Unglücks von der Kolonne Nagold allein nicht gemeistert
werden kann . Zu ihrer Unterstützung veranlaßt sodann Nol .-

Führer Ehnis die unverzügliche Herbeiziehung der Nachbar¬
kolonne Herrenberg . Auch diese ist rasch zur Stelle . In gemein¬
samer Zusammenarbeit Hand in Hand waren die beiden Hoion-
nen bestrebt, den ihnen gestellten Aufgaben gerecht zu werden.
Die Verunglückten wurden geborgen und zu dem über der Straße
am Waldrand gelegenen Verbandplatz gebracht. Lebensgefähr¬
lich Verletzte «Hielten an Ort und Stelle Notverbande . Im
übrigen erfolgte die Anlegung der Verbände nur auf dem gegen¬
über liegenden Verbandplatz , unter Aufsicht des Kol .- Arztes
Dr , Beck -Nagold . Darnach erfolgte Abtransport der Verletzten
in das Bezirkskrankenhaus Nagold bezw. in ihre Wohnungen.
Die Uebung stand unter der Leitung von Kol .-Führer Kocher-
Herrenberg.

Nagold , 13. März . Am gestrigen Sonntag hatte der
hiesige Schwarzwaldverein die Ortsgruppe Stutt¬

gart zu Besuch , die in drei Omnibussen in Stärke von siebzig
Personen nach Hochdorf gefahren war , um von dort aus
eine Wanderung über Gündringen nach Nagold zu unter¬
nehmen . Nach dem Mittagessen in der „Traube " fand eine
Besichtigung Nagolds und anschließendin Gemeinschaft mit
der hiesigen Ortsgruppe ein Gang zu Lindmaiers Gedenk-
stein und auf den Hohen-Nagold statt . Am Gedenkstein
hielt Rechnungsrat Lenz eine kurze Ansprache . Ober - s
präzeptor Lindmaier, der am 15 . März seinen 86 . Ge¬
burtstag feiert und zu dessen Ehrung die Wanderung nach ,
Nagold erfolgte , befand sich persönlich unter den Stuttgar - ^
ter Gästen. Im „Traubensaal " war man dann bei Gesang ,
und bester Geselligkeit beieinander , bis die Stunde des
Abschieds schlug. Die Stuttgarter schieden mit dem feier - ,
lichen Versprechen , recht bald wieder das schöne Nagold
als Ausflugsziel zu wählen . US.

Neuenbürg » 12. März . (Ein Alter . ) Am heutigen Sonn¬
tag konnte ein biederer Arbeitsmann vom alten Schlag
seinen 8 0 . Geburtstag begehen. Es ist dies der hier .
und in der ganzen Umgebung bekannte Glafermeister r
Christian Heinzelm an ir. Heinzelmann machte '
sich nach Erlernung des Elaferhandwerks schon in jüngeren :
Jahren hier selbständig und jedermann kennt den „alten
Glaser "

, der Tag für Tag noch gesund durch die Stadt '
schreitet und unverdrossen seiner beruflichen Arbeit nach- '

geht.

Oberndorf » 11. März . (In Schutzhast . ) Vormittag»
wurden mit zwei Omnibussen 22 Schramberger und Lan-
terbacher Kommunisten in das Amtsgerichtsgefängnis
Oberndorf unter Bedeckung von Landjägerbeamten und :
Hilfspolizei eingeliefert und vorläufig in Schutzhaft genom-
men.

Schwenningen» 11. März . (UmsLeben gekommen .) ,
In Vraunschweig ist bei der Beschießung des „Volksfreund".
Gebäudes der 27 Jahre alte ledige Hans Saile durch einen s
Bauchschuß ums Leben gekommen . Der im schönsten Alter i
mitten aus seiner Tätigkeit Gerissene ist der Sohn des hie- i
sigen Stadtrates und Verbandsbeamten Eugen Saile . Er '
war seit drei Jahren in Braunschweig als Leiter eines
Werbebüros tätig.

Schwenningen» 11 . März . (Wieder Ziegeleibe-
trieb .) Trotz verschiedenen Hemmnissen stehen die Ber- .
Handlungen mit dem schweizerischen Konsortium vor dem
Abschluß . Man kann damit rechnen , daß die Ziegelwerke in .
zirka 10—14 Tagen in Betrieb kommen . Bei der Einstel¬
lung der Arbeiterschaft werden in erster Linie Leute von s
Schwenningen berücksichtigt, ,

Stuttgart , 11. März . (Der Stratosphärenbal¬
lon . ) Der am Donnerstag durch Professor Regener vom ,
Hof des Physikalischen Instituts in Stuttgart abgelassene >
Stratosphärenballon , der die unerwartet große Strecke bis s
nach Winterthur zurücklegte, ist von Professor Regener ein- ,
geholt worden. Professor Regener ist über den neuen Ber - >
such sehr befriedigt, da in der Erforschung der Ultrastrah - ;
lung neue Fortschritte erzielt wurden . Der Ballon ist in l
Winterthur auf einer Fabrik niedergegangen , wo er von ei- !
nem Arbeiter heruntergeholt und völlig unversehrt gebor¬
gen wurde . Auch die Platte ist nicht beschädigt . Sie ergab !
nach de* Entwicklung sehr gute Messungen

. Stuttgart , 12. März . (Große Kundgebung .) An¬
läßlich der Machtübernahme der Staatsregierung in Würt-
xEvAL durch Gauleiter Murr und Prof . Mergenthaler ist
für Montag abend im Hof des Neuen Schlosses eine große
nationalsozialistische Kundgebung mit vorausgehendem
Fackelzug und Marsch durch verschiedene Straßen geplant.

- Besetzung der Süddeutschen Arbeiterzei-
, tung. Das Verlagsgebäude der komm. Südd . Arbeiterzei-
s tung wurde von SA .- und SS .-Leuten besetzt, die sofort

die Hakcnkreuzfahne hißten. Der große Schild im 1 . Stock
wurde entfernt . Vor dem Gebäude patrouilliert jetzt SA .-
Hilfspolizei , ebenso auch vor dem Kommunistenlokal „Bä¬
ren in der Eßlinger Straße , Auch das Tagwachtgebäude

: wurde polizeilich besetzt.
Riesenschlange im Eisenbahnwagen. Beim

: Entladen eines Eisenbahnwagens mit Bananen durch eine
: Stuttgarter Südfrüchtegroßhandlung wurde eine Schlange
! um einen Stamm von Bananenfrüchten bemerkt . Das Tier
-, wurde vom Tiergartenbesitzer Bücheler abgeholt, der fest-
> stellte , daß es sich um eine junge , dreiviertel Meter lange
s Königsschlange (Boa constrictor) handelt . Die Schlange
s weist eine lebhafte Musterung der Haut auf . Sie wurde
; dem Tiergarten Doggenburg gestiftet. Das ist nun schon

das zweite Mal . daß im Stamm von Bananen eine Schlange
gefunden wurde.

Brackenheim, 11. März . (Dro11iger Vorfall .) Ein
Flaschnermeister von Sck igern hatte in seinem Weinberg
gearbeitet und dabei seine Joppe aus den Boden gelegt. Er
war dann nach Neipperg in die „Traube " gegangen, wo die
Vergebung von Arbeiten erfolgte. Als alles in angeregter
Unterhaltung beisammen saß , sprang plötzlich ein Feldhäs¬
chen aus der Tasche des Flaschnermeisters in die Wirtsstube.
Zunächst allgemeine Verblüffung . Unter großer Heiterkeit
kam hernach die Aufklärung . Das Häschen , das kaum größer
ist als eine Männerfaust , hatte es sich im Weinberg m der
warmen Joppe gemütlich gemacht und sich seelenruhig ins
Wirtshaus nach Neipperg tragen lassen . Wo alles tran^
paßte ihm die Unterkunft nicht mehr, und so wagte es die
Flucht in die Öffentlichkeit.

Hall» 11. März . (Partei - Austritt .) In einem
Schreiben an Staotvorstand Dr . Prinzing hat der der Kom¬
munistischen Partei angehörige Stadtrat Kaiser seinen Aus¬
tritt aus dieser Partei mitgeteilt und sein Stadtratsmandat
niedergelegt. Als Grund für seinen Austritt gibt Kaiser an,
daß sich die Vorkommnisse der letzten Wochen bei der KPD.
mit seiner Gesinnung nicht mehr vereinbaren lassen.

Nicht Mkhaltlm LMlogWung
Stuttgart , 12. März . Das Plenum des Württ . Landtags , van

Landtagsvräsident Mergenthaler erst am Freitag abend telegra¬
phisch einberuien , sollte Samstag nachmittag 3 Uhr zu einer
kurzen , aber wichtigen Tagung zusammentreten , um den Staats-
vrästdenten und den Landtagsvräsidenten neu zu wählen . Vom
Landlagsgebäude webten sechs Fahnen , zwei schwarz- weiß -rote,
zwei schwarz-rote und zwei rote mit dem Hakenkreuz . Vor dem
Eingang zum Landtag an der Ecke Kronprinz - und Kanzlei¬
straße hatte sich eine große Menschenmenge eingekunden. Die bis¬
herige SA . - Wache des Landtags war eingezogen. Dafür hatten
Polizeibeamte die Wache übernommen. Alle, die das Landtags¬
gebäude betraten , wurden von Kriminalbeamten genau darauf¬
hin untersucht, ob sie Störungsmaterial bei sich führen . Zu¬
schauertribünen . Pressegalerie und Beamrenlogen waren voll!
besetzt. Abgeordnete dagegen zunächst nicht anwesend. Im,
Sitzungssaal selbst fiel auf , daß sich vor dem Präsidenten - und
dem Ministertisch mehrere Mikrophone befanden, die offenbars
für eine Uebertragung der Reden bestimmt waren . Die Sitzung
wurde natürlich von allen Zuschauern mit grober Spannung er¬
wartet , aber es gab bald eine Ueberraschung, als man merkte,
daß die Sitzung überhaupt nicht stattfindet . Um 3. lS Uhr teilte
Landtagsdirektor Dr . Eisen mann den Pressevertretern mit,
daß im Auftrag des Reichskommissars für die württ . Polizei und
im Einverständnis mit dem Landtagsvriifidentcn aus Gründe«
der Sicherheit die Sitzung verschoben worden sei und zwar vor¬
läufig ani Montag.

Warum die Landtagsfitzung verschoben wurde
Der Abg . Bock (Z .) und der Abg , Andre (Z .) erhielten auf

Anfrage vom Präsidenten Mergenthaler folgende Erklärung .' .
14 Ubr 38 sei von der Parteileitung der Nationalsozialistischen
Partei Berlin der Befehl gekommen, es dürfe aus Sicher¬
heitsgründen die heutige Landtagssitzung nicht abgebalten wer¬
den. Er sowohl wie der Abg . Murr hätten in Berlin Vorstel¬
lungen erhoben. Aber es sei ihnen mitgeteilt worden, daß der
Beiebl auszuführen sei. Die Hintergründe dieser Maßnahme
kenne er nicht, er könne sie nur vermuten . Er erklärte weiter , es
sei nach wie vor sein Bestreben und das des Abg . Murr , daß
diese Maßnahme mir eine Verschiebung bedeute und daß di«
weitere Entwicklung in Württemberg auf dem Boden der Ver¬
fassung erfolge. Er werde sich bemühen, daß die , Wahl des
Staatspräsidenten und des Landtagsvräsidenten in Württem¬
berg sich auf Grund unserer Verfassung vollziehe.

Verabschiedung des Staatspräsidenten Dr . Bolz
Stuttgart , 12. März . Von zuständiger Seite wird mitgereilt:

Staatspräsident Dr . Bolz verabschiedete sich Samstag morgen
11 Uhr von den Beamien und Beamtinnen des Staarsminisie-
riums und den Vorständen der dem Staatsminsterium unterstell¬
ten Behörden . In einer Ansprache führte er aus , daß die iünf
Jahre seiner Staatsvräsidentschaft in eine Zeit des wirtschaft¬
lichen Niederganges gefallen sei . Seine Hauptarbeit sei durch
diese Umstände daraus gerichtet gewesen, abzubauen und eiuzu-
schränken . Das sei eine schwere und bittere Ausgabe gewesen,
über die er das Urteil einer späteren Zeit überlaste. Den Beam¬
ten dankte er mit herzlichen Worten für die Pflichttreue , die sie
stets in all den Nachkriegsjabren bekundet haben. Es sei immer
ein Vorzug des württembergischen Beamtentums gewesen , daß
es seine Aufgabe treu erfüllt babe. Er bitte die Beamten , auch in
der kommenden Aebergangsveriode , unbekümmert um die oolin-
sche Einstellung ihre Pflicht zu tun und dadurch ihrem Land , zu
nützen. Im Namen der Beamten dankte Staatsrat Dr , Hegel-
maier dem scheidenden Staatspräsidenten für das Wohlwol¬
len , das er der Beamtenschaft stets entgegenbracht habe, Jnsbe-



s «tt« 4 SchwnrzwSrd» T«>e»-ett»»ß Nr . 60

jonüere habe Staatspräsident Dr . Bolz in die Pflichttreue der
Beamten Vertrauen gesetzt und ibnen in Einzelbeiten ein gewis¬
se » Matz von SelWändigkeit gelassen, dasiir gebühre ihm be¬
sonderer Dank, Er gebe das Gelöbnis , daß die Beamten als gute
Württembergs ! auch in Zukunft ihre Pflicht erfüllen werden.
Mit den Worten herzlichen Dankes verband er dis besten Wün¬
sche kür das fernere Wohlergehen des Staatspräsidenten und sei¬
ner Familie.

2VÜ Kommunisten in Schutzhast genommen
Stuttgart . 12 . März . Vom Polizeipräsidium Stuttgart ( wiirt-

tembergisches Landeskriminalamt ) wird mitgetsilt : Im Auftrag
des Herrn Reichskommissars für Polizei in Württemberg bat
das wiirttembergische Landeskriminalpolizeiamt in der Nacht vom
IS. auf 11 . März ds . Js . in ganz Württemberg die wichtigeren
Funktionäre der kommunistischen Partei und ihrer Hilfsorgani¬
sationen in Schutzhaft nehmen lassen. In Stuttgart wurden da¬
von 200 Personen betroffen , aus dem übrigen Lande liegt ein
abschließendes Ergebnis noch nicht vor.

Aus Baden
Freiburg , II . März . (Gefärbter Rotwein .) Ein hiesiger

Weinhändler erhielt für bestellten Oberingelheimer Rotwein
von einem angeblichen Weingutsbesitzer in Rheinhessen einen
gepanschten Wein geliefert . Die rote Färbung war mit
Teer und Pslanzenfafcrstoffen erzeugt worden . Der staatliche
Weinkontrolleur gab als Sachverständiger vor Gericht an , dag
der beanstandete Wein aus Faßrückständen und Tresterwein her¬
gestellt wurde . Vom Gericht wurde die Einziehung der öl 16
Liter angeordnet.

Freiburg . 12. Mürz . (Schließung von Waren¬
häusern .) Am Samstag nachmittag sammelte sich aufder Kaiserstraße vor den Warenhäusern Knopf, Wohlwertund Ehape eine große Menschenmenge an , die immer wiederim Sprechchor ries „Kaust nicht bei Juden !" Vor den
Warenhäusern standen an den Eingängen überall SA .-Leute. Der Standartenführer der SA . Freiburg und der
Kreisleiter der NSDAP , begaben sich auf die Kaiserstraße,um die Menge zu beruhigen und zum Weitergehen aufzu¬fordern. Die Warenhäuser und eine Anzahl jüdischer Ge¬
schäfte haben gegen ö Uhr nachmittags geschloffen.

Lörrach , 12 . März . (Devijenschieberverh astet .)Lin guter Fang ist den Beamten der Zollsahndungsstelle
Freiburg bzw. den Zollbeamten am Erenzübergang Weil-
Otterbach gelungen. Dort wurde beim Versuch des Ueber-
tritts nach der Schweiz mit ihrem Auto eine Direktorsgattin
aus der Schweiz angehalten und untersucht, wobei sich her¬
ausstellte, daß sie 54 OVO RM . bei sich trug und diesen Be¬
trag über die Grenze bringen wollte. Die Frau , sowie auch
ihr Mann , wurden verhaftet , das Geld und das Auto be¬
schlagnahmt . Die bisherigen Ermittlungen ergaben, daß die
Frau bereits etwa 250 000 RM . in verbotener Weise nach
der Schweiz gebracht hatte.

Gemeinde Egenhausen
OA . Nagold.

Die Gemeinde hat zu vergeben:
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Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus auf.
Angebote sind bis Samstag , den 18. Marz 1833 ein¬

zureichen beim Bürgermeisteramt.
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Letzte RruhrichM j
Bisher ruhiger Verlaus der preußischen Kommunalwahle»

Schwächere Beteiligung ^
Berlin , 12 . März . Der heutige Wahltag ist nach den i

bisher vorliegenden Meldungen ruhig verlaufen . Die t
Wahlbeteiligung scheint im allgemeinen schwächer zu fein
als bei den Wahlen zum Reichstag.

'
In Hannover wurden in der vergangenen Nacht an ,

verschiedenen Stellen Schaufensterscheiben jüdischer Ge- :
schäfte und Konsumvereinsfilialen eingeworfen. -

Im ganzen rheinisch - westfälischen Industriegebiets ver- ^
liefen der Vorabend zur Wahl und der Wahltag selbst bis s
jetzt ohne ernstere Störungen . ^
Das sensationelle Ergebnis der Berliner Stadtverordneten - ^
Wahlen — Absolute Mehrheit der Regierungsparteien — s
Riesige Verluste der Kommunisten und Sozialdemokraten ^

Berlin , 12 . März . Das Ergebnis der Berliner Stadt - ?
verordnetenwahlen ist geradezu als sensationell zu bezeich- ^neu, denn es hat gegenüber den Ergebnissen vom vorigen s
Sonntag noch einmal einen erheblichen Ruck nach rechts l
gebracht und eine absolute Mehrheit der Regierungspar - ;
reien hergestellt. Damit ist das seit vielen Jahren tradi - ;
tionell „ rote Berlin " schwarz -weiß -rot geworden. Während s
noch am vorigen Sonntag die beiden marxistischen Parteien s
zusammen mehr Stimmen ausbrachten als die Regierungs - s
Parteien und eine bürgerliche Mehrheit nur unter Ein - s
beziehung der Mitte möglich gewesen wäre , ist die Mitte !
zur Mehrheitsbildung jetzt nicht mehr notwendig . s

Am letzten Sonntag erhielten die Regierungsparteien ,
zusammen 1359 309 Stimmen (1032 342 Z- 326 967) , die j
marxistischen Parteien 1377 794 Stimmen . Jetzt haben er- i
halten die Regierungsparteien 1295 545 (984 243 -s- s311302) , die marxistischen Parteien 1065 780 (SPD . ^565 943 , KPD . 499 847) . Die Abnahme der Regierungs - ^
Parteien beträgt 63 764 , die der marxistischen Parteien ,
312 014 . Berücksichtigt man die geringe Wahlbeteiligung , jdann haben die Regierungsparteien sogar gewonnen . Die ^
Mittelparteien haben zusammen 152 224 Stimmen erhal - :
ten, sie bringen zusammen mit den Linksparteien 1270 675 !
Stimmen aus, gegen 1295 545 von Nationalsozialisten und
Kampffront Schwarz-Weiß-Rot . Man kann dabei die ,Stimmen der Christlich-Sozialen und der Deutschen Volks- !
Partei unbedingt der Rechten zurechnen , so daß sich das ^
Endergebnis zu deren Gunsten noch perschiebt.

Eine Ansprache des Reichskanzlers Hitler in München
München, 12 . März . Reichskanzler Hitler ergriff nachder Begrüßungsansprache des Kommissars des Reiches,General v . Epp , das Wort zu etwa folg . Ausführungen:Vor Jahren habe er von hier aus den Kampf begonnen,der nun in seinem ersten Teile als politisch beendet ange¬

sehen werden könne . Er selbst sei überglücklich und stolz
darauf , daß nicht der Norden Bayern gewonnen , sondern
datzaus freiem Willen sich das Land selbst zu der Einheit

W. FMM MNttg

LimbßMU-
Hilz-Bertmf.

Am Montag , de» 2V. Marz
1933 aus dem S,adiwald
Wildberg vord. und hint.
Gmeindsberg. Zusammenkunft
vormittags 9 Uhr am Bahn¬
hof in Wildberg. Bertrouss-
beginn um IO Uhr am Trölles-
hof : 114 Ei mit Am : S I ..
7 II . . 20 III . . 83 IV. . 8 V.
bis VI . , 20 Rotbu mit Fstm:
2 IV. . 3 V. 11 Uebr . Lbh.
(6 Weißbu , 4 Bi , I Li) mit
Istm . 2 IV —VI.
Losverzeichnissevom Forstamt.

bekannt habe . Er habe das Gefühl, daß in diesen Tagen
Bayern selbst sich eingegliedert habe in die große Frontder erwachenden deutschen Nation . Nicht vergewaltigen,
sondern durch Gleichschaltung der deutschen Nation das
Höchstmaß der ideellen Freiheit zu gewähren , das sei der
Wille der Reichsregierung . Er könne nur dann verwirk¬
licht werden , wenn ein einiges , kraftvolles Deutsches Reichals Schutz und Schirm stehe.

Deutschfeindliche Ausschreitungen in Bromberg
Bromberg , 12 . März . Am Sonntag spielten sich in

Bromberg deutschfeindliche Demonstrationen ad, bei denen es
auch zu Ausschreitungen gegen Deu sche kam. Die aufgehetzte
Menge zog vor das Haus des deutschen Sejmbüros in der
Goethestraße und warf in den Büroräumen und in der
Wohnung des Führers der deuschen Sejmabgeordneten,
Oberstleutnant a . D . Graebe, die Fensterscheiben ein. Ferner
wurden in der Bahnhof,trotze dis Fensterscheiben im Gebäude
der „Deutschen Rundschau" ei geworfen , die das Hauptblatkdes Deutschtums in Polen ist. D e Polizei verhielt sich untätig.

35 Todesurteile in Rußland an einem Tage.
Bereits vollzogen

Moskau , 12. März. Die Presse veröffentlicht , wie die
Tel. Ag . d. Sowjetunion meldet , eine Mitteilung des Kolle¬
giums der De : einigten Staat ! chen Politischen Berwaltuno,das am 11 . März auf Grund der Verordnung des Zentral-
ex, kutivkomitees der Sowjetunion wonach 35 „ Abkömmlingeaus bourgeoisen und Gutsbisitzerklassen wegen konterrevolu¬
tionärer Schädlingsarbeit zum Tode durch Erschießen verurteil!
und daß die Todesurteile bereits vollzogen sind. Weiter sim22 Personen zu je 10 Jahren und 18 zu je 8 Fahren ver
urteilt worden.

Ein Rechtsanwalt in Kiel erschossen.
Kiel , 12 . März . Unbekannte Täter verlangten heute srüb

gegen 2 Uhr unt r dem Ruf „ Ausmachen ! Polizei ! * Einlaßin die Wohnung des Rechtsanwalts Spiegel, der als Verirr
1er der SPD . in zahlreichen politischen Prozess -n bekannt war.
Als Rechtsanwalt Spiegel ihnen entgegentrut, gaben die Ein
dringlinge einige Schüsse auf ihn ab, denen Spiegel kurz
nach der Einlieferung in die Chirurgische Klinik erlag. Die
Erhebungen der Polizei gehen we ter.

Zu dem Mord an dem Rechtsanwalt Spiegel teilt die
Pressestelle der NSDAP u . a . mit :

Die Kreisleitung Kiel der NSDAP , erklärt hiermit, daß
ihre sämtlichen Organisationen der Tat oölllg fernstehen und
macht darauf aufmerksam , daß sie unnachsichtlich gegen alle
Geiüchtemacher und Verbreiter vorgehen und gegen jedesMit lied der NSDAP . , das sich irgendwelcher illegaler Hand¬lungen schuldig macht, rücksichtslos und mit aller Schärfe ein.
greifen wird.
Druck und Verlag der W . Rieker '
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Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs-
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Fr . Flaig , Altrnsieig.
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